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Inspirieren statt missionieren
Olivier Bischof ist der erste kirchlicheÖko-Beauftragte der Schweiz.

MelissaMüller

Er steht in frisch polierten Le-
derschuhen auf dem Bahnhof-
platz. «Meine Regenschuhe»,
sagt er, denn es giesst wie aus
Kübeln. Gekauft hat er die
dunkelbraunen Loafers bei
Bally für 400 Franken. Vor 24
Jahren. Da er sie regelmässig
pflegt, halten sie immer noch.
Olivier Bischof macht einen
weitenBogen umFast Fashion.
Schon alsAgronomiestudent an
der ETH habe er sich das Geld
für hochwertiges Schuhwerk
zusammengespart.

Zwei Themen faszinieren
ihn seit seiner Kindheit: Natur
und Glaube. In seiner neuen
Stelle als Ökologiebeauftragter
der katholischen Kirchgemein-
de der Stadt St.Gallen kommen
beide zusammen. Die Stelle sei
schweizweit einzigartig, sagt
Olivier Bischof. In Zeiten der
Kirchenaustritte will die Kirche
zeigen, dass sie Gutes tut. Der
Öko-BeauftragteorganisiertAn-
lässe mit, wie das Sozial- und
Umweltforum (Sufo), das am
Wochenende auf dem Gallus-
platz über dieBühne ging.Über
tausendLeute haben die Vision
einer anderen, besseren Welt
gefeiert.

TagelangeVorfreude
aufeineAnanas
Einen Tag vor dem Fest schält
Bischof mit 13 Freiwilligen und
ein paar Kindern Kartoffeln auf
dem Bahnhofplatz. Sie schnip-
peln gerettetes Gemüse für
einen Eintopf, der am Sufo gra-
tis ausgeschöpft wird. Bischof
nimmt eine Kiste mit Ananas
vom Stapel. «Diese permanen-
te Verfügbarkeit von allem»,
sagt der 57-Jährige dazu. Als er
ein Kindwar, gab es nur einmal
im Jahr Ananas: an Weihnach-
ten. Seine Mutter kaufte die
Exotenfrucht bei einemspeziel-
len Händler. Tagelang durften
die Kinder die Ananas nur an-
schauen. «Wir sollten wieder
mehr die Vorfreude zelebrie-
ren», sagt Bischof, der an der
letztenOlmaeinenStandgegen
Food-Waste betrieben hat.
«Unsere Lebensmittel sind zu
billig.» Je teurer etwas sei, des-
to sorgsamer gehe man damit
um. «Wennwir den Bauern an-
gemessene Preise für ihre Pro-
duktebezahlenwürden,bräuch-
ten sie keine Subventionen.»

Mehrheitlich ältere Frauen
schnetzeln an der «Schnippel-
disco» des Sufos Rüebli und
Zwiebeln.Auch inderKircheen-
gagieren sichvieleFrauen.«Die
Kirche ist weiblich», sagt Bi-
schof. Frauensolltenauch inder
katholischenKirche als Prieste-
rinnen amten dürfen, findet er.
«WashabenFrauenverbrochen,
dass sie das nicht dürfen?»

Passanterzählt
Lebensgeschichte
Es regnet stärker, die Frauen
schnippelnweiter andenklapp-
barenBiertischen.EinMannmit
blondiertem Pferdeschwanz
und Totenkopf auf dem T-Shirt
gesellt sichdazu.Bischofhat ihn
gerade eben auf dem Bahnhof-
platzkennengelernt,wo ihmder
Passant seineLebensgeschichte
erzählt hat. Jetzt schnürt sichder
unerwartete Gast eine Koch-
schürzeum.«Gsehsch sexyus»,
rufen ihm zwei Kumpels zu, die
mit Bierdosen auf einemBänkli
sitzen.

Der Neue schneidet die
Zwiebel virtuos wie ein TV-
Koch.Aber nach ein paarMinu-

ten verletzt er sich amDaumen
und braucht ein Pflaster. «Ich
arbeitenormalerweisemit gros-
sen Messern, nicht mit solchen
Bonsais», sagt der ehemalige
Koch. Und verabschiedet sich
schon bald wieder. Trotzdem
wertet Bischof die Begegnung
als Erfolg.

Erarbeitet inseinem80-Pro-
zent-Pensumauch bei derCity-

Seelsorge. «Die meisten Men-
schen erzählen gern von sich.
SiebraucheneinenZuhörer, der
sie ernst nimmt. So spüren sie,
dass sie nicht allein sind.»

Phaseals«Ökofundi»
durchgemacht
Olivier Bischof schöpft aus sei-
ner Lebenserfahrung: Er war
Unternehmensberater bei der
Credit Suisse und arbeitete bei
derFirmaGeberit, bevor er sich
zumUmweltberater ausbildete.
Ursprünglichwollte erLandwirt
werden –wasaber schwierig sei,
wennmankeinenHof erbe. Sei-
ne Liebe zur Natur lebt der Ag-
ronomheute in seinem grossen
Garten inUznachaus,woermit
seiner Frau lebt. Sie haben zwei
Kinder imTeenageralter.

In den 1980er-Jahren hatte
er, der damals dem WWF und
Greenpeace beitrat, eine Phase
als «Ökofundi». Er redete sei-
nen Eltern, die drei Autos hat-
ten, insGewissen.«Dasbrachte
nichts», sagtOlivierBischofund
schnäuzt sich in ein Stoffta-
schentuch.«Ökologiedarfnicht
zur Religionwerden.»

Statt zu missionieren, will er
jetzt positive Impulse setzen.
Wiemit einemStandübersWa-
schen,dener kürzlichmitVasco
Hebel, demDirektordesSeifen-
museums in St.Fiden, amÖko-
markt auf demGallusmarkt be-
trieben hat. «Kein sexy The-
ma», ist sich Bischof bewusst.
Sie klärten darüber auf, dass
Eco-ProgrammebeiWaschma-
schinen bedeutend weniger
Strom verbrauchen als Kurz-
waschprogramme, die schnell
aufheizen. Und dass Pulver-
waschmittel umweltschonender
sind als Flüssigwaschmittel. Bi-
schof bevorzugt auch im Bad
feste Seifen.

Die Pfannen am Bahnhof-
platz füllen sich mit fein ge-
schnittenem Gemüse. Bischof
unterstützt die Freiwilligen, wo
er kann. Er schleppt Kisten,
schneidet eine Scheibe Brot ab
für ein Kind. Obwohl es noch
regnet, sind seine Füsse immer
noch trocken. Die Schuhe be-
währen sich – auch nach 24 Jah-
ren – und helfen ihm, dass sein
ökologischer Fussabdruck ein
bisschen kleiner bleibt.

Verwenden statt verschwenden: Der Öko-Beauftragte Olivier Bischof schält am Bahnhof Kartoffeln für ein Fest. Bild: Benjamin Manser

Raucherschutz
statt Kinderschutz
«KnappeMehrheit versenkt
Rauchverbot auf Kinderspiel-
plätzen»,
Ausgabe vom 22. Mai 2024

Reisende sind amBahnhof
durch ein Rauchverbot ge-
schützt. DochKinder sollen auf
ihren Spielplätzenweiterhin
demRauch legal exponiert
bleiben. Kleinkinder werden
durch Zigarettenkippen ge-
sundheitlich gefährdet, zudem
sorgen rauchende Erwachsene
für ein negatives Vorbild für die
Kinder und haben damit einen
negativen Einfluss auf die
Prävention. Das Stadtparla-
mentmachtmit seinemEnt-
scheid eine bedenkliche Figur;
unverständlich, dass die Kin-
der keinemehrheitsfähige
Lobby gefunden haben.

KeinWunder, dass auch der
Schutz vor Raucherreklame
trotz Volksentscheid verwäs-
sert werden soll.

Dr. med. Markus Weissert
Neuropädiater FMH, St.Gallen

Leserbrief

Journal
Rechtsauskunft

Beratung Am13. Juni von 17 bis
18.30 Uhr gibt es Rechtsbera-
tunganderDavidstrasse27. (pd)

Neue Stationen auf dem
Textilweg durch die Stadt
Kultur Textilland Ostschweiz
undSt.Gallen-BodenseeTouris-
mus habendenTextilweg über-
arbeitet.Anlass istdas200-Jahr-
Jubiläum des Kinderfestes. Das
Band zwischen Fest und Textil-
tradition wurde 2015 wieder
stärker geknüpft. Textilfirmen
unterstützen seitherdieSchulen
beiderFestkleidungundbeiden
Festaufführungen.AufdemTex-
tilweg entdecken Passantinnen
und Passanten Gebäude der
Textilstadt St.Gallen und Ju-
gendstilbauten aus der Hoch-

blüte der Textilindustrie. Sie
heissen Oceanic, Pacific oder
Washington und zeugen vom
ehemaligenReichtumderStadt.

IndieGeschichteder erfolg-
reichenTextilzeit kannmanauf
zwei Routen eintauchen: durch
die Innenstadt und im Westen
der Stadt. Wie Textilland Ost-
schweiz und St.Gallen-Boden-
see-Tourismusmitteilen, haben
sie die Routen überarbeitet und
mit neuen Stationen angerei-
chert. Die Tour ist neu digital
mit einer App erlebbar. (pd/arc)

«Wir sollten
wiedermehr
dieVorfreude
zelebrieren.»

OlivierBischof
Ökologiebeauftragter der
katholischenKirchgemeinde
der Stadt St.Gallen


